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Telegraphiſche 
graphiſ Angekommen 7} Uhr Abends. 
Wien, 21. Dee. Das „Correſpondenz⸗Bureau“ mel⸗ 


det aus Conſtantinopel vom 20. Decbr., daß die Bot⸗ 


* 


4 


wird, „Preußen wird 


ſchafter Oeſterreichs und Englands gleich dem Frankreichs 
die Hebernaßwe des Schutzes in Angelegenheiten der aus⸗ 
ewieſenen Griechen abgelehnt haben. Die Pforte hat die 
Baudtungsweile des Hobbart Paſcha vor Syra gebilligt. 
Der Geſandte der Pforte in uche Photiadis Bey, iſt heute 
von dort auf einem franzöſiſchen Poſt⸗Dampfer in Con; 
ſtantinopel eingetroffen. 
Madrid, 21. Dee. Prinz Carignan wird zu längerem 
Aufenthalte hier aus Florenz erwartet. 
Paris, 21. Dee. „Le Publie“ ſchlägt behufs Aus⸗ 
gleichung des Conflicts die Ceſſion Cretas an Egypten vor. 


% Berlin, 20. December. [Die Ernennung des 
Marquis v. —.— zum franzöſiſchen Miniiter des 
Auswärtigen läßt darauf ſchließen, daß der Kaiſer Napoleon 
im Augenblick entſchieden in Friedenspolitik machen oder ſich 
wenigſtens den Auſchein davon geben will. Hr. v. Lavalette 
iſt nicht allein überhaupt ein entſchiedener Freund des Frie⸗ 
dens, ſondern er hat auch feiner Zeit zu den 1866 in Deutſch⸗ 
land gewordenen Verhältniſſen eine ſolche Stellung genom⸗ 
men, daß der nationale Ausbau des deutſchen Staatsweſens, 
wenn er mit loyalen Mitteln ſich vollziebt, an ihm keinen 
Gegner finden könnte. In dieſer Frage alſo, die in Frank⸗ 
reich fo lange als brenzendfte Kriegsfrage behandelt worden 
iſt, wäre alſo die franzöſiſche Regierung im Augenblick in 
verſtändigere Wege gelenkt. Aber das arme Europa vermag 
einmal mit ſeinen zünftigen und unzünftigen Diplomaten und 
Hochpolitikern nicht zur Ruhe zu kommen. Die Rolle, welche 
Fisher die Pariſer Organe gegen das neu ſich geſtaltende 
Dentſchland in erſter Reibe ſpielten, ſcheint zur Abwechslung 
auf einige hervorragende Wiener Blätter übergegangen zu 
fein, die dadurch nur wahrſcheinlicher machen, daß wirklich 
Hr. Graf v. Beuſt der intellectuelle Urheber jenes vor⸗ 
wöchentlichen Journal des Debatsartikels geweſen iſt, in 
welchem Preußen zugemuthet wird, die Erhaltung der Main⸗ 
Unie unter die Garantie der Mächte Europas 0 ſtellen. Auf 
dieſes Auſiunen hat die deutſche Preſſe ſchon längſt ihre Ant⸗ 
wort gegeben. Trotzdem kommt die Wiener „Preſſe“ von 
Neuem mit „der Uuſicherheit in Betreff der ehrlichen und um⸗ 
faſſenden Erfüllung des Prager Friedens“, die gründlich 
verſcheucht werden könnte durch „Ein Wort Preußens“. 
Dieſes eine Wort ſoll natürlich fein: „Wir bleiben unter 
allen Umſtänden lenſeits des Main für uns und überlaſſen 
die deutſchen Südſtaaten ihren eigenen Geſchſcken“. Die 
„Nordd. Allg. Zig.“ gab am Freitag die Erklärung, daß 
Preußen Süddeutſchland weder erobern kann noch will, noch 
aber Süddeutſchland mit Hin⸗ 
gabe aller Kraft und mit aller Energie zu ſchützen 
wiſſen, wenn Süddeutſchland das im Prager Be 

or⸗ 


bee SI. a | 
rung des officiöfen Blatts iſt an ſich ganz correct und mag 


den Wiener Provocationen vorläufig wieder zur Belehrung 
und zur Auffriſchung ihres Gedächtniſſes dienen. Viel wich⸗ 
tiger aber iſt das, was wir von Preußen aus thun "müßten, 
um die ganze Streitmaterie ſobald wie möglich ein für alle 
mal aus der Welt zu ſchaffen. Gegen die continentalen 
officiellen und privaten Politiker, die zur Reife der engliſchen 
Anſchauung über die in Deutſchland ſich vollziehenden Dinge 
ſich nicht aufzuſchwingen vermögen, ſondern in kleinlicher 
Gegnerſchaft gegen die deutſche Conſolidation verharren wer⸗ 
ven, fo lange die Umſtände fie ihnen nur irgend geſtattet, 


gegen dieſe Leute und ihre ewigen Hetzereien wird nur ein 


Rabicalmittel helfen — eine Politik Preußens, welche dahin 
führt, daß die Südſtaaten aus freien Stücken ſich zur bal⸗ 
vigen Herſtellung des nationalen Bandes mit dem Norden 
fo ſchnell wie möglich entſchließen Eine politiſche Haltung 
Preußens, die Deutſchland mit zwingender, aus dem Innern 
des ganzen Volks kommender Nothwendigkeit, ſpontan zu⸗ 
ſammenſchließt und die es bald thut, wird dieſen ewigen 
Krakehlereien an der Seine oder an der Donau für immer 
den Mund ſtopfen. 5 

— Der Wortlaut des Präſidialantrages betreffs eines 
Vertrages mit Baden über die Ableiſtung der Militairpflicht 
iſt folgender: „Die Großh. Badiſche Regierung hat den 
Wunſch ausgeſprochen, mit dem Nordd. Bunde einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, nach welchem künftig Bundesangehörige 
in Baden und badiſche Staatsangehörige innerhalb des Bun⸗ 
desgebiets ſich der Muſterung zu unterziehen und ihre Mili⸗ 
tairdiienſteflicht abzuleiſten berechtigt find. Da der Abſchluß 
eines ſolchen Vertrages im gemeinſamen nationalen Inter» 
eſſe und daher auch im Bundesinterefje nur erwünſcht fein 
kann, ſo beehrt ſich der unterzeichnete Bundeskanzler die Zu⸗ 
ſtimmung dazu zu beantragen, daß das Präſidium mit der 
Großherzoglich Badiſchen Regierung auf der bezeichneten 
Baſis eine Uebereinkunft ſchließe.“ 

Der Antrag iſt im Schooße des Bundesrathes freudig 
begrüßt und dem Ausſchuß für das Landheer und die Fe⸗ 
ſtungen zu ſchleuniger Erledigung überwieſen worden. Die 
Zustimmung des Bundesrathes zu dem Antrage iſt nicht zu 
bezweifeln. 

— [Der künftige Thronerbe Würtemberge, der 
Sohn des Prinzen Friedrich von Würtemberg, Prinz Wil⸗ 
helm, geb. 1848 wird mit dem 1. April künftigen 
Jahres in das Erſte Garde-Regiment in Pots⸗ 
dam eintreten. Als Militairgouverneur wird einer der nach 
Berlin kommandirten würtembergiſchen Offiziere bet ihm in 
Stellung treten. Bekanntlich iſt der Commandirende des 
Garde-⸗Corps, Prinz Auguſt von Würtemberg, ein Onkel 
ves Prinzen Wilhelm. 

Bei Gelegenheit der letzten Wahlprüfungen in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 10. in Betreff der Wahl 
des Abg. Bergenroth, bei welcher Unregelmäßigkeiten nnd 
eclataute Beeinflußungen vorkamen, wendete ſich Lasker vor⸗ 
nehmlich gegen den damaligen Landratheamtsverweſer Hrn. 
Staudy, der inzwiſchen gegen die Repräſentation dreier an⸗ 
derer Caudidaten zum definitiven Landrath des Kreiſes er⸗ 
nannt wurde. Der Redner verlangte zum Schluſſe, daß eine 
Disciplinarunterſuchung gegen den Landrath Staudy einge⸗ 
leitet werde. Hr. Staudy hat ſich durch die Rede Laskers 
beleidigt gefühlt und, wie der „Br. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
den Grafen Lehndorff zu ſeinem Cartellträger ernannt. 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 


nigin zuſammen. 

— (Nach einer Monats⸗Ueberſicht der zwölf 
preußiſchen Zettelbanken!] (preußiſche Bank in Berlin, 
Privatbanken in Berlin, Bret lav, Danzig, Görlitz, Köln, 
Königsverg, Magdeburg, Poſen, Stettin, Frankfurt a. M. 
urd Hannover) betrugen im vorigen Monat die Geſammt⸗ 
Actien derſelden etwa 260% Millionen Thaler, die Geſammt⸗ 
paſſiva etwa 284 Millionen Thaler, die Metalldeckung der 
umlaufenden Noten 581 Procent. Für den letztern Poſten 
war gegen Ende Nov. 1867 eine Abnahme von vier Proceut 
eingetreten. 

Stettin, 19. Dec. [Freiſprechung.] Der Guts⸗ 
beſitzer Heydemann auf Mandelkow wurde in Folge einer 
Denunciation wegen gewiſſer angeblich von ihm im Jahre 
1866 gethaner Aeußerungen wegen Maſeſtätsbeleidigung in 
Anklagezuſtand verſetzt und in erſter Inſtanz zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Criminalſenat des bieſigen 
Appellationsgerichts hat jest das Urtheil des erſten Richters 
nicht beſtätigt, ſondern den Angeklagten von Strafe und Koſten 
freigeſprochen. (N. St. 3.) 

Frankreich. Paris. [Ueber die Urſachen des 
Rücktritts des Hrn. v. Mouſtier] bringt die Wiener 
„N. fr. Pr.“ eine pikante Originalmittheilung, der wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Marquis de Mouſtier if, als Staats⸗ 
mann, ebenſo unſchuldig daran, daß er zurücktritt, als er in 
dieſer Eigenſchaft unſchuldig daran war, daß er ins Imt kam. 
Er hat überhaupt, wo er noch war, in Berlin, Wien, Con⸗ 
ſtantinopel, überall einen gerade nicht ausſchließlich diploma⸗ 
tifhen Parfum e und ſelbſt als Miniſter hat er 
nie den ſpecifiſchen Unterſchied hervorzuheben gewußt, warum 
er gerade Miniſter iſt und kein Anderer. Stets war er mehr 
Menſch als Miniſter, und dieſes Ueberwuchern des menſch⸗ 
lichen Gefühles über den miniſteriellen Gedanken hat ihn 
auch zu Falle gebracht. Als Miniſter hatte Marquis de 
Mouſtier, wie jeder Minifter, viele Freunde, aber als Menſch 
beſaß oder beſitzt er vielleicht noch eine Freundin, die weder 
verwandt noch verſchwägert mit ihm iſt, auch weder der Ab⸗ 
ſtammung noch dem Namen nach an die Ariſtocratie héran⸗ 
reicht. Dieſe Freundin nun hat auch einen Mann, und die⸗ 
fer Mann nimmt eine ſchöne Stellung in einer financiellen 
Geſe 10 ein, welche in neueſter Zeit durch glückliche und 
unglückliche Einmiſchung in vielerlei mit dem Auslande ange: 
Inüpfte financielle Unternehmungen ſich ein apartes Reuommse 
gemacht hat. In letzter Zeit war dieſe Geſellſchaft in Un⸗ 
terbandlung mit der Pforte über ein gewiſſes Aulehen, wel- 
chem die Uebertragung des Tabakmonopols als Garantie zu 
Grunde gelegt werden ſollte; allein die weiter dazu geſtellten 
Bedingungen waren dermaßen hoch geſchraubt, daß ſelbſt ein 
Aali Paſcha Anſtand nahm, darauf einzugehen. Der Gemahl 
der Freundin de Mouſtier's jab durch das Scheitern des 
Tabakanlehens ein gewiſſes Beneficium wieder entſchwinden, 
das ihm ſchon ganz in der Nähe gelächelt. Er ſuchte def⸗ 
halb Madame für die Sache zu intereſſixen, und Madame, 
welche nicht allein zwei Seelen, ſondern auch zwei Geldbeu⸗ 
tel im Buſen fühlt, wußte ihren hohen Freund für dieſelbe 
Sache zu intereſſiren. Der diplomatiſche Cavalier warf ſich 
in volles Rüſtzeug und ließ durch feinen Geſandten in Con⸗ 
ſtantinopel die Sache eifrigſt befürworten, und als dieſelbe 
dennoch nicht griff, jo lancirte er eine formgerechte Depeſche, 
in welcher die Pforte, wenn das bewußte Geſchäft nicht unter 
den von Paris aus geſtellten Bedingungen baldigſt zum Ad» 
ſchluß gelange, bedroht wurde, es würde ihr für jetzt und 
inmerdar der Credit Frankreichs entzogen werden. Aali 
Paſcha, der ſehr wohl weiß, wie weit man in einer ſolchen 
Sache gehen und was ein miniſterielles Gewiſſen vertragen 
kann, fand die Sache doch etwas zu ſtark. Er remonſteirte 
zuerſt bei de Mouſtier, und als die Sache ſich nicht erledigen 
wollte, begab ſich Diemil Paſcha nach Compiegne, um dem 
Koiſer die ganze Sache zu enthüllen. Der Kaiſer ſoll über 
dieſe Eigenmächtigleit feines Miniſters ſehr erboſt geweſen fein. 
Und als nun zum Unglück gerade Marquis de Mouftier mit 
der vierten Serie der Eingeladenen frohen und frommen 
Sinnes nach Compiegne angedampft kam, da brach ein Done 
nerwetter über ihn los, wie es die Hallen des kaiſerlichen 
Luſiſchloſſes noch nie erlebt. Zuſammengeknickt wie ein Ta⸗ 
ſchenmeſſer wurde der unglückliche de Mouſtier nach Paris 
zurückſpedirt und es heißt feittem, bald daß er herz, bald 
daß er nervenleidend ſei. 

Nußlaud. [Die Geſchworenengerichte in Ruß⸗ 
land.] Im Gegenſatze zu anderen Läudern, wo die Ge- 
ſchworenen den Angeklagten milder beurtheilen, als der ſich 
ſtreng an den Wortlaut des Geſetzes haliende Richter, ver⸗ 
fahren die Geſchworenen in Rußland mit einer Strenge, 
welche ſelbſt von der conſervativen Preſſe ſcharf getadelt wird. 
So z. B wurde in St. Petersburg ein Student, ein Ruſſe, 
für einige freie Redensarten, die nicht einmal bewieſen 
wurden, des Verbrechens der Volksaufwiegelung ſchuldig er⸗ 
llärt und mit 12 Jahren ſchwerer Zuchthausarbeit in 
den Minen Sibiriens verurtheilt Ein junges Mädchen, 
welches, von einem reichen Wüſtlinge verführt und nachher 
in höhnender Weiſe behandelt, ihm in der Verzweiflung eine 
nicht lebensgefährliche Wunde beibrachte, wurde zu 10 Jahren 
ſchwerer Zuchtbausarbeit verurtheilt! In 27 aufeinander 
folgenden Fällen wurde nur in einem ein Nichtſchuldig aus⸗ 
geſprochen, in den übrigen kam das volle, vom Staats-An⸗ 
walt beantragte Strafmaß zur Anwendung. Es erklärt ſich 
dies, wenn man bedenkt, daß die jetzigen Geſchworenen oft 
aller Bildung entbehren, und daher immer blindlings dem 
Staatsanwalt, der jedes Vergehen in dem grellſten Lichte 
darzuſtellen liebt und welcher ihnen als kaiſerlicher Beamter 
mehr imponirt, als die Vertheidiger, die nur Civilbeamte 
ſind, beiſtimmen. Auch iſt dieſes Gerichtsverfahren nur in 
den altruſſiſchen Provinzen eingeführt, die ehemaligen polni⸗ 
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ſchen Provinzen, Polen, Lithauen und Nuthenien, wo die 


vorgeſchrittenere Bildung ein günſtigeres Reſultat erwarten 
ließe, find von dieſer Wohlthat ausgeſchloſſen. (Schl. 3.) 
Danzig, den 22. December. 
*[Diebſtähle.] Dem Wächter an der K. Gewehrfabrik find 
aus dem verſchloſſenen Boden ſeiner Wohnung eine ziemlich große 
un eichener Schwaben, einem. Drechslermeiſter ſogar von der 
ausflur 4 Räder von dem dort aufgeſtellten Handwagen geſtohlen 


worden. 


*[Prellerei.] Ein Fabrikarbeiter übergab einem Schuh⸗ 
machergeſellen das Material an Leder und Doubleſtoff zu 9 Paar 
Doubleſtoffſtiefeln und die dazu nöthigen Leiſten in der Erwartung, 
von dem Geſellen verſprochenermaßen in möglichſter Bälde die 
daraus gefertigten Stiefel zu erhalten. Die anvertrauten Stoffe 
ſind zwar verarbeitet, die Stiefel aber nicht in die Hände des 
Auftraggebers gelangt, ſondern mit dem ſaubern Schuſtergeſellen 
glücklich in Elbing angelangt, wo die Waare gewiß ſchon von 
letzterm verſilbert und der Erlös verbraucht iſt. 

ix ne e Ein Tiſchlerlehrling, der 
am 19. d. die Dunkelheit der Nacht dazu benutzte, um, wahr⸗ 
ſcheinlich in gewohnter Weiſe, einen mit Cloak gefüllten Eimer 
in die Trumme vor der Wohnung ſeines Meiſters auszuleeren, 
wurde dabei ertappt und zur Anzeige gebracht. = 

* Elbing, 20. Dec. [Hr. v. Farckenbeckſ ift heute 
Vormittag aus Berlin zurückgekehrt. 0 

* Mewe, 19. Dechr. Bei Organiſation der Gerichte 
bis zum Jahre 1849 war Mewe der Sitz eines Land⸗ und 
Stadtgerichts. Dieſes wurde genommen und ſtatt deſſen 
wurden 2 Commiſſionen etablirt, die auch gegenwärtig noch 
fungiren. Nicht nur die ſtädtiſchen Behörden im Jutereſſe 
der Ortsbewohner, ſondern auch ſämmtliche Gerichts Eins 
geſeſſenen, welche dieſſeits der Weichſel wohnen, haben zu 
wiederholten Malen pelitionirt, zur Wahrung der Gerichte⸗ 
pflege in Mewe eine Gerichte⸗Deputatton einzuſetzen. Die 
gewichtigſten Gründe, namentlieh die geführten Beweiſe, daß 
faſt jährlich die Weichſel für Fußreiſende 14 Tage und für 
Fuhrwerke 4 Wochen lang nicht zu paſſiren iſt, und ſomit 
Niemand nach Marienwerder, dem Sitze des Kreksgerichts, 
gelangen kann, haben nicht durchgeſchlagen; die Petitionen 
find in allen Inſtanzen zurückgewieſen worden. Die ungün⸗ 
ſtige Witterung dieſes Winters ergiebt aufs Neue, daß jede 
Communication mit dem jenſeitigen Weichſelufer ſowohl hier 
als bei Marienwerder ſchon wiederholt und jetzt ſeit 6 Tagen 
völlig aufgehoben iſt; in Folge deſſen ſämmtliche Termine für 
die Parteien dieſſeits der Weichſel theilweiſe abbeſtellt werden, 
größtentheils aber ſelbſtredend aufgehoben reſp. ausfallen 


mußten. Daß dieſer Umſtand auf die allgemeine Juſtizpflege 


nachtheilig wirken muß, darf nicht näher beleuchtet werden. 
Referent findet es daher ganz gerecht, wenn die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in Gemeinſchaft mit den Gerichts ⸗Eingeſeſ⸗ 
ſenen dieſſeits der Weichſel (ca. 23,000 Seelen) den jetzigen 


Zeitpunkt der bevorftehenden Reorganiſation der Gerichte, 


unter Hinweis auf die frühern Petitionen und die unglückliche 


Trennung vom Kreisgerichte durch die Weichſel benutzen und 
aufs Neue dahin zu wirken ſuchen werden, daß Mewe der 


Sitz eines kollegialiſchen Gerichts werden muß. 
20. Dec. D 


Stationen an der Eiſenbahn Thorn⸗Warſchau war ein da⸗ 
durch beſchränkter, daß die Depeſchen über Warſchau gehen 
mußten, und daher loſtſpieliger. Die Handelskammer hat 
zum Oefteren auf dieſen Uebelſtand um Abhelfe nachſuchend 
bei den zuſtändigen Bebörden hingewieſen und iſt nunmehr 
die Abhilfe gewährt. Seit Donnerftag, den 17., findet ein 
unmittelbarer Verkehr zwiſchen Thorn und der Eiſenbahn⸗ 
Statiou Oſtrowo ſtatt. Es ſteht zu erwarten, daß daſſelbe 
Verkehrs⸗Verhältniß auch zwiſchen Thorn und Alexandrowo, 
reſp. Nießawa eintreten werde. (Th. Z.) 


Vermtſchtes. 

Görlitz. [Zwei Roßſchlächtereien] beſtehen hier gegen⸗ 
17 und die Errichtung einer dritten iſt im Werke. Die Preiſe 
find 14 % für das Pfund friſches Fleiſch, 2 8 für das Pfd. 
öteifleiich, 4 9% für das Pfd. gepökeltes Rauchfleiſch, und eben⸗ 
o viel für das Pfd. Knoblauchswurſt. Es finden Rp mans e⸗ 
ſetzt Pferde zum Schlachten und Käufer für die Waare. Bei Fleiſch⸗ 
preiſen, wie wir ſie jezt haben, wo das Pfund Rindfleiſch und 
Schöpſenfleiſch mit 44 ; Kalbfleiſch mit 3 und Schweinefleiſch 
mit 54 9 bezahlt wird, ſind dieſe Roßſchlächtereien ein Segen 
für die ärmere Klaſſe und die Reſtaurateure, die manches Pfund 

ni als Rindfleiſch verbrauchen ſollen. (Bresl. 3.) 
* [Bierconfum in Amerika und Import von Öerite.] 
Es ſind in letzter Zeit beträchtliche Mengen Gerſte von England 
nach Nordamerika gegangen. Die dortigen Kaufleute fahren mit 
ihren Gerfteanfäufen fort, trotzdem fie doch 1 % 10 % Cu. 
fuhrzoll für den Quarter zu ca. 53 Scheffel bezahlen müſſen. 
Alleiu fie machen bei alledem gute Geſchäfte damit, weil de 
Gerſte dort mit über 20 „ bezahlt wird. In Folge der maſſer⸗ 
Run Einwanderung von Deutſchland her, welche Jahr aus 
Jahr ein ſich fortſetzt, hat ſich nämlich der DBierconfum in 
den Vereinigten Staaten geſteigert und daher die Nachfrage nach 
Gerſte vermehrt. Und weil die Gerſten⸗Ernte drüben diesmal man⸗ 
fen ausgefallen war, ſo mußte man die Gerſte in England auf⸗ 
aufen und nech find Ordres zum Ankauf von weiteren 10,000 Qrs. 
in England in dieſem Momente e eben Beiläufig übrigens 
die Bemerkung, daß auch die diesjährige Weizenernte in Nordamerika 
ſehr dürftig und unter den gehegten Erwartungen ausgefallen iſt. — 
Auch noch ein anderer neuer erkaufsartikel wird jetzt auf dem 
Mark Lane⸗Getreide⸗ und Productenmarkte ausgebolen — die 
Eicheln, und zwar wurden ſie während der letzten Wochen in 
den Magazinen mit 4 Lite. 7e Tonne 5 20 bn, was etwa 5 
Quartres oder 203 Scheſſel ſind, verkauft und wobei der Scheffel 
zu 84 # Gewicht etwa angenommen wird. Einige in den Dar⸗ 
ren getrocknete Eicheln wurden zu 7 Ltr. Yr To. ausgeboten, 


doch erſchien dieſer Preis zu niedrig, weil beim Trocknen foviel. 


Verluſt eintritt. (Schl. l. Ztg.) 
Schiffs⸗Nacheichten. 
9 8 Laut ac e iſt das biefge Schiff — * 5 
D. Lewin nach einer Reiſe von 32 T ij n Bbiladelpbi 
in Vliſſingen glücklich angekommen. eee 15 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nickert in Danzig. _ 
Meteorologiige Depeſche vom 21. December, 1 
N. 


Morg. Bar. in Par, Enten. Temp. 

6 Memel 336,2 +32 0 mäßig bedeckt, Schnee. 

6 Königsberg 335,4 +05 N ſchwach bedeckt. a 

6 Danzig 335,3 +13 ON 1. ſchwach ie” ge 

um ebel. 

6 Stettin 334,8 +11 N ſchwach bedeckt, geſt. Reg. 

6 Berlin 333,7 43,0 So ſchwach ganz bewölkt, 
hi Nachts und geſtern Regen. 

7 Köln 334.2 42,1 SD ſchwach heiter, neblig. 

7 Flensburg 335,6 28 SO mäßig bewölkt. 

7 Haparanda 340,1 10,7 N ſchwach beiter. 

7 Petersburg 337,9 —4,6 rühig Schnee. 


Thorn, er telegraphiſche Verkehr] 8 
zwiſchen der Bahnhofs - Station Thorn und den Eiſenbahn⸗ 


„Die glückliche Entbindung feiner Frau ron 
einem geſunden Töchterchen zeiget Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an 
5449 H. Mürau. 
Alt⸗Münſterberg, 20. Dec. 1868. 
SSS SOKICKIORORORSTORORO: 
; Geſtern Mittag II Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines kräftigen Knaben & 
x erfreut. (5448) 
Neufahrwaſſer, 22. Dec. 1868. 
C. Marſchalk, . 
Meta Marſchalk geb. Klawitter. e 
Soo . 
G. Sauer's — Thealerfeiſeur — Salon 
für Damen⸗ und Herten⸗Friſiren Jopengaſſe 32, 
neben der Conditorei des Herrn R. Jahr. 
m 16. d. Mts. ſtarb in Nürnberg unſer ge 
liebter Sohn und Bruder Herrmann, 22 
Jahre alt, nach kurzem Leiden, welches tief be: 
trübt ſtatt beſonderer Meldung anzeigen 
Freyſtadt i. Pr., den 19. December 1868. 
J. E. Kiewitt und Frau, 
6389 — nebſt Geſchwiſter. 
* * * 7 
Nothwendiger Vertauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 11. December 1868. 
„Das der Wütwe Henriette Veilchenſeld geb. 
Hohe gehörige Grundhück Aliſtadt Thorn No. 
„ abgeſchätzt auf 10,177 * 15 Hus, zufolge 
der nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſ chenden Taxr, fo 
am 2. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
der Kaufmannn David Levy und 
der Kaufman David Breſſler von bier 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 240) 


— — — — — — — 5 - oh 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn 
den 10. December 1868. g 
Das dem Stellmacher meiſter Friedrich Mil: 
helm Haenecke und ſeiner Ehefrau Auguſte Emi⸗ 
lie Charlotte geb. ae gehorige Grundſtück 
Altſtadt Thorn No. 189, abgeſchätzt auf 8500 %, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchem und Bedin⸗ 
bel an in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 


oll am 8 
30. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuvhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (5242). 


Belaunſmachung. 
Der über das Fehr der Kau mannsſrau 
Johanna Schwelm geb. Franfenftein eröff⸗ 
Rete Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe 
beendigt. 2 

Elbing, den 11. December 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
6361) 1. Abtheilung 2 
Sa den 27. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
findet die Weihnachtsbeſcheerung armer Waiſen⸗ 

kinder aus Neufahrwaſſer im Aſchendorf'ſchen Lokale 
ſtatt. Eiutrittszeld für Erwachſene a 2½ Sgr. 
A. Aſchendorf. T. Barg. Fr. Block. 
A. Grautz. Jaskowsky. Landsberg. 


ö In Carl Heymann's Verlag (ine 
lius Imme), Berlin, ſoeben erſchienen, 
in jeder Buchhandlung vorräthig: in 
Der Führer auf dem Lebenswege. 
Eine Sammlung klaſſiſcher Ausſprüche MR 
ür jedes Alter u. Geſchlecht, von Dr. 4 
r. Reiche. Achte Auflage. Pracht⸗ Bi 
band mit Goldſchmidt. 2 Thlr. 4 
Prof. Spiller's Grundriß d. Phyſik, 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte. 
Vierte erweiterte und verbeſſerte Aufl. 
0 Broch. 2 Thlr., geb. 21/3 Thlr. ‘ 
Aus dem Oeſterreichiſchen Kloſter⸗ 
3 leben. Ein Beitrag zur Sittengeſch. 
des 19. Jahrhunderts. Von Dr. A. 
E. Wagner. Erſter Band. 1½ Thlr. 
Paul Morphy's Schachwettkämpfe PR 
nebſt Beigabe der beſten Partien des 
Pariſer Schach⸗Turniers vom 
Jahre 1867 (Pour le prix de l’empe- HM 
reur). Zweite Aufl. Von Jean Du⸗ 
fresne. Mit zahlreichen Diagrammen. PM 
Broch. 22 Sgr., geb. 1 Thlr. (5380 


r 


2 


2 40 noue Tänze für 15 Sgr. 


As Neuigkeit ist eben eingetroffen: 


Der lustige Tauzmeister. 


leichte Tänze für das Pianoforte, 

40 mit Benutzung freundlicher Opern- 
und Volkgweisen componirt von 

F. R. Furgmüller. Preis nur 15 Sgr. 

Dieselben 40 Tänze: Der lustige Panzmeister 
für Violine 12 u, für Flöte 12 Br 
Vorräthig bei (4695) 


F. A. Weber, 


Buch-, Auuſt, und Muſikalien-Handlung, 


eee 
Barmann'ſche Baumkuchen. 

Meine rühmlichſt bekannten Bärmann⸗ 
ſchen Baumkuchen, die ſich durch ihre über⸗ 
aus langen Zacken und ſehr langes Friſch⸗ 
erhalten auszeichnen, offerire ich einem 
hochgeehrten Publikum und befindet ſich 
für Danzig die Niederlage Gerbergaſſe 7 
bei Frau A. Scheller. 

Berlin, Neue Friebrichsſtr. 55. (5450) 


.F. Meyer, 7 
Königl. Preußiſcher und Kaiſerl. Ruſſiſcher 
Hof⸗Conditor. 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


—— 


Auger, C. Th. Populäre Vorträge über Aſtronomie. Nach dem Tode des Verfaſſers heraus: 
gegeben von Dr. G. Zaddach. Gr. 8. Broſch. 1 Thlr. 22¼ Sgr., eleg. geb. 2 Thlr. 
Dresler, C. H., Neun Predigten. 8. Broſch 20 Sgr., geb. 25 Sgr. 
Burow, Julie. Geſamm, Fürchte a. d. Garten des Lebens. 16. Broſch. 20 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr. 
— 15 ar 1% 1 15 8 der Menſchheit durchs Erdenleben zu Gott. Broſch. 1 Thlr., 
eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Droeſe, Aug. Sammlung von pädagogiſchen Kernſprüchen und Muſteraufſätzen. Zu einer Er: 
ziehungslehre geordnet. 16. Broſch. 16 Sgr. ! 
Laubert, Dr. E. Venedig, Genua und Nizza. Broſch. 24 Sgr. * 
— Der Genfer See, die Inſel Whigt. Broſch. 15 Sgr. 
— — Thüringen, Wien, Paris. Broich. 20 Sgr. 
Röckuer, Heinr. Zwei . Eleg. geb. 15 Sgr. 
Schütze, E. Brückenbauten und Meeresübergänge im Kriege gegen Dänemark im Jahre 1864. 
Mit 6 Plänen und Holzſchnitten. Broſch. 1 Thlr. 10 Sgr. 8 
Schwerin, Franziska, Gräfin. In einem Bilderſaale. Studien für Frauen. Mit 10 Illuſtrat. 
roſch. 1 Thlr. 15 Sgr., eleg. geb. 2 Thlr. 
——— Dein Sinai. Laienkatechiſation. Eleg. geb. 15 Sgr. B 3 
de Veer, Guſt. Prinz Heinrich, der Seefahrer, und feine Zeit. Mit Kunſtbeilagen. Broſch. 
1 Thlr. 15 Sgr., eleg. geb. 2 Thlr. 8 


15 Sgr.; Nobis 
eſetzl Grundlag 
cha 

hie. 


Handb. d. Landwirthſchaft, 2 Bde. (3 Th 
n des Ackerbaues, 2 Bde. (6 Thlr.) 2 T 
k. v. Abbild. (15 ¼ Thlr.) 6 T 


5 
Rei 
3 


6 . 
| N. 8 % 


0.3 


de 
v. Kupfern. (2 Thlr.) 1 Thlr. 10 Sgr.; Nork, Populäre N. 
ölker. 10 Thle. Mit einer Menge von Abbild. (1% Thlr.) 20 Sgr.; 
Pfe. In reich. Einbd. (5 Thlr.) 2 0 
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KR 5.3 5 


ie Wiener Damen⸗ und Herren⸗Stiefel⸗ 
Niederlage bei L. Auerbach, Glockenthor 12, 


lt neue Sendungen aller nur möglichen Schuhwaaren. 
empfehle e Damien: Reifepelzftierel in Sih und Leder, Promenadenſtiefel, Ball: und Geſellſchafts⸗ 
ſchuhe von den einfachſten bis zu den eleganteſten, gefütterte und ungefütterte en Gunmen 
ae Herren: Stiefel mit und ohne Doppelſohlen und Vachetts, Ruſſiſche Gummiſchuhe 
it Wollfutter. 5 
er Sir Kinder: Eine . Auswahl aller nur möglichen Stiefelchen in Bronce und allen 
Farben, höchſt elegant, zu Weibnachtsgeſchenken paſſend. 
Reparaturen werden angenommen. 
Aufträge nach außerhalb pronipt ausgeführt. 
' BERGERB. 
Landwirthſchaftliche Propinzial⸗Ausſtellung 
u Königsberg. 

Das Programm derſelben wird im Laufe diefer Woche (als Separatab: 
ug der lands und forſtwirthſchaftlichen Zeitung) in 3000 Exemplaren an alle größeren 
Befiger der Provinz Preußen unter Kreuzband verſandt. 5 

11 zu dem begleitenden Exemplar des landwirthſchaftlichen Anzeigers find 

Inſer aie bis Mittwoch den 23. d. Mts, an die E. J. Dalfowsti’ihe Uni: 

verſitäts⸗Buchdruckerei zu Königsberg einzuſenden. Der Inſertionspreis beträgt 1½ÿ 6275 die 


Petitzeile. 
Petitzeile Der Geſchaſtsführer der Ausſtellung. 


Die land- und farſtwirthſchaftliche Zeitung, 


Organ der landwirthſchaftlichen Centraloereine der Regierungsbezirke Königsberg, Marienwerder 
und Danzig, des Schafzüchtervereins der Provinz Preußen und endlich d 


2 


er 
Commiſſion für die landwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung 
zu Königsberg 1869 
beginnt mit dem 1. Januar den V. Jahrgang. Beſtellungen auf den ganzen U gene 1869 wer⸗ 
den von der E. J. Dalkowski'ſchen Univerſitäts⸗Buchdruckerei oder von dem Verleger, Generals 
ſekretair Hausburg effectuirt. Der Beſtellung iſt der! ränumerationspreis von 2 Thlr. 18 Sgr. 
für den ganzen Jahrgang beizufügen. — Vierteljährige Abonnements ſind bei den Poſtämtern mit 
20 Sgr. Einzahlung pro Quartal zu erneuern. (5275) 


Ludwig, Bechſtein's neues deutſches Mär⸗ 
chenbuch, mit 1 Titelkupfer und 50 Holzſchn., 
Preis 12 Sgr., iſt wieder vorräthig bei Th. 
Aubuth, Vuchbändler, Langenmarlt 10. (5387) 


Auſichten von Danzig und Umgegend, geeig · 
net Fr erden Weihnachtsgeſchenten ſindö tel 


vorräthig bei B. Miſ ert, Phet 0 
. ew otograph, 
(5348) ee, Bi 8 


Für! Aſthma⸗Leidende. 


Geneſung ſicher durch die Behandlung des 
Herrn Aubreé, Arzt und Apotheker zu Burie 
(Charente inférieur, Frankreich). 

Mehr als 800 Heilungen liefern den Be⸗ 
weis. In Betreff näherer Auskunft beliebe man 
55 zu wendeu an Herrn Kubale, Apotheker zu 

onn (Rheinpreußen). (4359) 


Darzivan: Ausftellung. 
Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich auch 
in dieſem Jahre eine reichhaltige Auswahl aller 
Sorten Marz pane, Maccaronen, Zudernüffen, 
gebr. Mandeln, Confitüren, Knallbonbons ver: | 
ſchiedenen Inhalts, zur geneigten Abnahme ge⸗ 
ſtellt habe. Sämmtliche Artikel find von gutem 
Geſchmack und ſauber gearbeitet, der Preis ein 
äußerſt billiger, N 

Sich den geehrten Herrſchaften empfehlend 
unterzeichnet ſich ergebenſt 

R. Baecker, Conditor, 

(5440) 1. Damm Nr. 1. 


WGaänzlicher Ausverkauf. 
Da ich vorgerückten Alters wegen mein 
Geſchäft gänzlich aufgebe, ſo habe ich mein 
ſämmtliches an Gold⸗ und Sil⸗ 
berwaaren zum Ausverkauf geſtellt. Ich mache 
daher ein hochgeehrtes Publikum zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte auf dieſen vor⸗ 
theilhaften Ausverkauf aufmerkſam, und 
verkaufe 20 Procent unterm Koſtenpreiſe. 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 5. 
Hochachtungsvoll 


G. E. Wulsten. 


Von Neujahr ab iſt das Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung zu vermiethen. (5435) 


Ich litt ſeit langer Zeit an einem 
ſtarken Huſten und an Engrrüſtigkeit. 
Nun — — 5 mich — 
weißen Bruſt⸗Syrups 
von G. 92 W. Mayer, und iſt nach 
Gebrauch von 3/4 Flaſchen dieſes aus⸗ 

ezeichneten Mittels der Huſten ſowie 
rugbrüſtigkeit gänzlich verichwunden. 
Ich kann daher dieſen Bruſt⸗Syrup 
jedem Bruſtkranken auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte empfehlen. 

Wildeshauſen, den 7. Septbr. 1868. 
(4917) Diedr. Walting. 


Autoriſirte Niederlage in Danzig bei! 
Albert Neumann, Laugenmarkt 38. 


r 2 D 
* * j 
Feinſtes Dünger⸗Gypz⸗ Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum zu den billig⸗ 
ſten Pretien, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverdindung. 
königliche Mühle-in Kür llenwalde.. 
22 —— ET 
ein Schmiedegeſchäft, im vollen Betriebe, 
M im lebhafteſten Theile der Stadt und ſich 
vorzüglicher Kundſchaft erfreuend, wünſche ich 
ſofort zu verkaufen oder in Pacht zu geben. 
Elbing, den 14. Dezember 1808. 
(5375) Aunguſt Schmack's Wittwe. 
Ein faſt neuer Atlas⸗Mäantel iſt 
N sie zu verkaufen fFleifchergaffe 
No. 43, 1 Tr. i 


da 


rs 
N 


1 


ufer 1 AMONG "SE 


2 
(538 


(Ein Gaſthof in einer bedeutenden Stadt Pom⸗ 

merns mit Deſtillation und Kaufmannsgeſchäft 
iſt unter günſtigen Bedingungen vem 1. April k. J. 
ab zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres auf 


Adreſſen unter No. 5422 in d. Exped. d. Itg 


Agentur. 


Eine Berliner Fabrik beabfichtigt, einem tüch⸗ 
tigen Agenten, der beſonders Gutsbeſitzer be⸗ 
ſucht, einen für jeden Landmann ſehr wich⸗ 
tigen und neuen Artikel gegen gute Provi⸗ 
ſion zu übertragen. Adr. werden bei den Herren 
Haaſenſtein u. Vogler, Berlin, eub 2. E. 
949 frauco erbeten. 296 


— Eier (52%) 
25 Thlr. 5 


ſichere ich Demienigen zu, der mir zu einer guten 
Winde, am liebften aber Naſſermüblen⸗Pa tung 
verbilft. Adreſſen unter Nr. 4853 in der Expeb. 


d. . — — meinen 
in elegantes Buffer ſteht zu verlaufen Jopın: 
gaſſe 32. ee 
Eee eleganten ben enden fan 
nung, paſſend zu jedem kaufmänniſchen 
Geſchaft eon je feinen Reſtauration, 8585 
torei ꝛc., iſt in der frequenteſten Gegend einer 
Nachbarſtadt Danzigs zu vermiethen und ſo⸗ 
fort beziezbar. Hierauf Reſlectirende wollen 
re Adreſſen an die Expedition d. Big. unter 

Nr 4618 gefällig abgeben. Fr 

Cin möbl. Zimmer, paſſend für I auch 2 Her: 
ren iſt zu vermiethen, wenn es gewünſcht 
wird, auch mit Beköſtigung. Vorſt. Graben und 
Weipergafien-Cde Ar 45, 1 Ir. boch. 6385) 
Linggaſſe Nr. 34 ſtehen 2 Pfeilerſpiegel, 1 
Querſpiegel, 1 Sopha nebſt 2 Seſſeln Um: 
ftändehalber ſehr billig zum Verkauf. Näheres 
beim Caſtellan Schmechel daſelbſt 


Annonce. 


Derjenige Kutſcher, welcher am 18. d. Mts. 
zur Begräbuißfeier des verſtorbenen Herrn Klatt 
mit ſeinem Herrn bei mir eingekehrt war und beim 
Nachhauſefahren meinen im Stall hängenden Kut⸗ 
ſchermantel aus Verfehen mitgenommen hat, for» 
dere ich hiemit öffentlich auf, denſelben binnen 
8 Tagen mir wieder zukommen zu laſſen, widrigen⸗ 
falls ich dieſes Verſehen als Diebſtahl betrachten 
und davon der Behörde Anzeige machen werde. 

Letzkau, den 20. Dezember 1868. 


(5377) Eujt. Ziehm, Gutsbejiger. 
5 * 
Dombaulonfe 
find eingetroffen. Exped. d. Danz. Ztg. 
Drud und Berlag 3 Kafemann 


